
Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

E
P

 1
 0

86
 7

62
 A

1

Printed by Xerox (UK) Business Services
2.16.7 (HRS)/3.6

(19)

(11) EP 1 086 762 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
28.03.2001  Patentblatt 2001/13

(21) Anmeldenummer: 00120705.9

(22) Anmeldetag: 22.09.2000

(51) Int. Cl.7: B22D 11/04

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(30) Priorität: 25.09.1999 DE 19946069

(71) Anmelder: SMS Demag AG
40237 Düsseldorf (DE)

(72) Erfinder: Kaiser, Hans-Peter
40474 Düsseldorf (DE)

(74) Vertreter:
Valentin, Ekkehard, Dipl.-Ing.
Patentanwälte
Hemmerich-Müller-Grosse-
Pollmeier-Valentin-Gihske
Hammerstrasse 2
57072 Siegen (DE)

(54) Führung von Kokillen-Hubtischen einer Stranggiessanlage

(57) Die Erfindung betrifft eine Führung eines Kokil-
len-Hubtisches einer Stranggießanlage mit auf einem
im Abstand über einem Grundrahmen 1 schwingbar
angeordneten, zur Aufnahme einer Kokille 2 ausgebil-
deten Hubtisch 3, mit Mitteln zum Erregen des Hubti-
sches 3 in vertikale Schwingungsbewegungen und zum
Führen der Kokille 2 mittels Querkräfte in allen Richtun-
gen kompensierenden Tellerfedern 4. Die Führung der
Stranggießkokille wird dadurch verbessert, daß der

Hubtisch 3 an seinen Eckbereichen auf vier mit dem
Grundrahmen 1 verbundenen hydraulischen Oszillati-
onszylindern 5 ç 8 angeordnet ist, und daß die Teller-
federn 4 jeweils im Schnittpunkt 9, 10 einer die Kokille 2
mittig schneidenden Vertikalebene x-x mit zwei die Ach-
sen der Oszillationszylinder 5 ç 8 schneidenden oder
zu diesen parallelen Ebenen y-y angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Führung eines
Kokillen-Hubtisches einer Stranggießanlage mit auf
einem im Abstand über einem Grundrahmen schwing-
bar angeordneten, zur Aufnahme einer Kokille ausgebil-
deten Hubtisch, mit Mitteln zum Erregen des
Hubtisches in vertikale Schwingungsbewegungen und
zum Führen der Kokille mittels Querkräfte in allen Rich-
tungen kompensierenden Tellerfedern.
[0002] Bei Stranggießanlagen mit einer im Angieß-
bereich vertikalen Strangführung muß die Kokille in
senkrechter Oszillation exakt in Linie mit dem aus der
Kokille austretenden Strang geführt werden, insbesond-
ere beim Dünnbrammen-Stranggießen, da die den flüs-
sigen Kern des Stranges umgebende Strangschale
noch äußerst dünn und störungsempfindlich ist.
[0003] Weil die zur Kokillenoszillation verwendeten
bekannten Antriebselemente wie Exzenter oder
Hydraulikzylinder von sich aus nicht in der Lage sind,
die erforderliche exakte Senkrechtführung der Kokille
zu übernehmen, werden üblicherweise separate Füh-
rungen wie bspw. Hebel, Blattfedern oder Gleitführun-
gen vorgesehen.
[0004] Durch außermittige Lage der Kokille auf dem
Hubtisch, Veränderung der Reibungsverhältnisse zwi-
schen Strangschale und Kokillenwandungen und
dadurch bedingte asymmetrische Kokillenreibung oder
Übertragung von Bewegungsimpulsen aus Strang kann
es, insbesondere bei höheren Oszillationsfrequenzen
bspw. in der Größenordnung um 5 bis 10 Hz zu Querbe-
wegungen von Hubtisch und Kokille kommen. Diese
Bewegungen und die sie auslösenden Kräfte müssen
von den Führungen aufgenommen und kompensiert
werden.
[0005] Nachteilig ist hierbei, daß die Steifigkeit
bekannter Führungen jeweils nur in einer Ebene opti-
mal, in anderen Ebenen jedoch unzureichend ist. Um
dennoch eine exakt lineare Führung in zwei sich schnei-
denden vertikalen Ebenen zu gewährleisten, müßten
Führungen in wenigstens zwei Ebenen vorgesehen
werden. Die Vielzahl hierzu erforderlicher Führungsele-
mente, ausgerichtet auf wenigstens zwei unterschiedli-
che Ebenen, scheidet jedoch im Bereich der Kokille
zumindest aus Gründen von Platzbedarf, Betriebsko-
sten und Verschleißanfälligkeit aus. Außerdem ist die
dadurch bedingte Vermehrung der die schwingenden
Massen unerwünscht, weil diese eine Vervielfachung
der die Schwingungserzeugung erforderlichen Energie
zur Folge haben.
[0006] Aus dem Dokument AT-383.521 ist es
bekannt, die Oszillationseinrichtung einer Stranggieß-
kokille mit über Eckgetriebe antreibbaren Exzenterwel-
len auszubilden, die über Gelenklaschen an Ecken des
rechteckigen Hubtisches angreifen und ihn in vertikal
gerichtete Schwingungen versetzen. Mit Hilfe dieser
Oszillationseinrichtung werden die Gewichtskräfte der
Stranggießkokille in das ortsfeste Stützgerüst, welches

die Stranggießkokille umgibt, eingeleitet. Zur Führung
der Stranggießkokille in vertikaler Richtung bzw. bei
Ausführung der Stranggießkokille als Bogenkokille in
Richtung der gebogenen Strangachse dient ein mit
wenigstens einer Membranfeder ausgestatteter Feder-
träger, der einseitig an einem Ausleger des Hubtisches
mit der Stranggießkokille, und andererseits mit dem
ortsfesten Stützgerüst in Verbindung steht.

[0007] Die bekannte Oszillationseinrichtung mit
ihren beiden Eckgetrieben sowie vier Lagerungen für
die Exzenterwellen ist außerordentlich verschleißanfäl-
lig, weil die Oszillationsbewegungen unmittelbar in die
Exzenterlagerungen sowie in die Eckgetriebe übertra-
gen werden und diese erheblich belasten.
[0008] Des weiteren ist die einseitige Anordnung
der Führung an einer Längsseite des Hubtisches in
sofern von Nachteil, weil sie eine Kippneigung des Hub-
tisches induziert und die daraus resultierenden unglei-
chen Kräfte sowohl eine asymmetrische Reibung der
Strangschale in der Kokille verursachen als auch eine
zusätzliche Belastung der Lagerungen an den Exzen-
terwellen verursachen können. Alle diese negativen
Faktoren sind geeignet, den Verschleiß der bekannten
Oszillationseinrichtung zu beschleunigen.
[0009] Die DE 195 47 779 A1 offenbart eine Strang-
gießkokille mit hydraulisch betriebener Oszillationsein-
richtung und eine die Kokille gegenüber einem
ortsfesten Stützgerüst abstützende Führungseinrich-
tung.
[0010] Um die Stranggießkokille konstruktiv mit
einer geringe zu bewegende Massen aufweisende
Oszillationseinrichtung auszurüsten und den hierfür im
Nahbereich der Stranggießkokille benötigten Platz zu
reduzieren, weist die Oszillationseinrichtung einen das
Kühlmedium in pulsierenden Druckverlauf versetzen-
den Pulsator sowie eine die Oszillationskräfte aufneh-
mende Stützeinrichtung auf.
[0011] Dabei kann die Führungseinrichtung von
zwei die Stranggießkokille peripher umgebenden schei-
benförmigen Federn gebildet sein, wobei diese sowohl
mit der Stranggießkokille, als auch mit dem ortsfesten
Stützgerüst verbunden sind und der Raum zwischen
den scheibenförmigen Federn von Kühlmedium durch-
strömt ist und die scheibenförmigen Federn unter-
schiedliche Federkonstanten aufweisen.
[0012] Bei einer langgestreckten Stranggießkokille
für einen bspw. 1800 mm breiten Gußstrang sowie
unter Berücksichtigung der Schmalseiten-Verstellein-
richtungen würden peripher umgebende scheibenför-
mige Federn einen inneren kreisförmigen Durchmesser
von wenigstens 2500 mm und einen äußeren kreisför-
migen Durchmesser von mindestens 3500 mm erge-
ben. Die Ausbildung und Einbauverhältnisse derartiger
Scheibenfedern sind unrealistisch sowie aus Platzgrün-
den unannehmbar.
[0013] Ausgehend vom vorgenannten Stand der
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine
Stranggießanlage der im Oberbegriff von Anspruch 1
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genannten Art hinsichtlich der Führungsanordnung der
Kokille dahingehend zu verbessern, daß einerseits
geeignete Platzverhältnisse für eine Unterbringung von
Tellerfedern im Bereich des Kokillen-Hubtisches und
der Schwingungs-Erzeugungsorgane bei geringstmög-
lichem Platzbedarf gewährleistet sind und daß anderer-
seits das gesamte schwingende System eine
symmetrische Lastenverteilung aufweist.

[0014] Zur Lösung der Aufgabe wird mit der Erfin-
dung vorgeschlagen, dass der Hubtisch an seinen Eck-
bereichen auf vier mit dem Grundrahmen verbundenen
hydraulischen Oszillationszylindern angeordnet ist und
dass die Tellerfedern jeweils im Schnittpunkt einer die
Kokille mittig schneidenden Vertikalebene mit zwei die
Achsen der Oszillationszylinder schneidenden Ebene
oder zu diesen parallelen Ebenen angeordnet sind.
[0015] Bei einer symmetrischen Lastenverteilung
der schwingenden Massen sowohl relativ zu einer die
Kokille mittig schneidenden Achse, als auch einer dazu
senkrecht stehenden, die Längsachse der Kokille hal-
bierenden Vertikalebene wird entsprechend der Anord-
nung der Tellerfeder und der Oszillationszylinder eine
exakt vertikale Schwingungsbewegung bei Einhaltung
eines minimalen Einbauraumes für die vorgenannten
Konstruktionselemente erreicht.
[0016] Weitere Ausgestaltungen der erfindungs-
gemäßen Anlage bzw. der dafür vorgesehenen Oszilla-
tionselemente sind entsprechend den Unteransprüchen
vorgesehen.
[0017] Einzelheiten, Merkmale und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus der nachstehenden Erläu-
terung eines in den Zeichnungen schematisch darge-
stellten Ausführungsbeispieles. Es zeigen:

Figur 1 die Stranggießkokille mit Was-
serkästen und Hubtisch sowie
mit Tellerfedern als Führungsor-
gane in Draufsicht;

Figur 2 und Figur 3 die Stranggießkokille im Einbau-
zustand auf dem Hubtisch ober-
halb des Grundrahmens sowie
mit den sie führenden Tellerfe-
dern;

Figur 4 den Einbau von Tellerfedern zwi-
schen Grundrahmen und Hub-
tisch.

[0018] Figur 1 zeigt in Draufsicht die Stranggießko-
kille 2 im Einbau im Hubtisch 3. Erkennbar ist die Kokille
2 innerhalb des Kokillenrahmens 16 durch Stütz- und
Klemmelemente 18 an ihrer Breitseite mit Kupferplatten
17 versehen. Die Schmalseitenverstellung 19 ist in übli-
cher Bauart so angeordnet, daß die Strangbreite wäh-
rend oder nach dem Gießbetrieb eingestellt werden
kann. Der Hubtisch 3 ist an seinen Eckbereichen auf
vier mit dem Grundrahmen 1 verbundenen hydrauli-

schen Oszillationszylindern 5 ç 8 angeordnet. Die Tel-
lerfedern 4, 4' sind jeweils im Schnittpunkt 9, 10 einer
die Kokille 2 mittig schneidenden Vertikalebene x-x mit
zwei die Achsen der Oszillationszylinder 5 ç 8 schnei-
denden oder zu diesen parallelen Ebenen y-y angeord-
net. Mit der Bezugsziffer 15 sind Wasserkästen und mit
16 ein Kokillenrahmen rein schematisch angedeutet.

[0019] Die Figuren 2 und 3 zeigen jeweils in Ansicht
in Richtung der Mittelebene x-x und teilweise im Schnitt
die Kokille 2 mit den Schmalseitenverstellungen 19 und
Wasserkästen 15 zwischen den Klemmelementen 18
des Kokillenrahmens 16 auf dem Hubtisch 3. Dieser
besitzt auswärts gerichtete Pratzen, welche auf den
Oszillationszylindern 5 ç 8 kraftschlüssig aufliegen.
Die Tellerfedern 4 sind einerseits mit peripheren Rän-
dern 11 gemäß Fig. 4 in einem mit dem Grundrahmen 1
verbundenen kreisförmigen Hohlkörper 13 einge-
spannt, und besitzen andererseits einen in ihrem zen-
tralen Bereich befestigten Stützkörper 14, der am
Hubtisch 3 fest verankert ist. Dabei findet gemäß Dar-
stellung in den Figuren 3 und 4 eine symmetrische
Krafteinleitung der schwingenden Massen in der Mittel-
ebene x-x statt.
[0020] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht wei-
terhin vor, daß der periphere Rand 11 bzw. der Ein-
spannbereich der Feder 4' bzw. Feder 4
vergleichsweise breit ausgebildet ist und zwischen
ebenfalls breiten Einspannflächen des Hohlkörpers 13
unter Zwischenlage elastischer Einlagen 12 mit Reib-
schluß einspannbar ist. Die elastischen Einlagen ver-
hindern scharfe Umlenkungen beim Auslenken der
Federn an der inneren Abschlußkante des Hohlkörpers
13 und eine dadurch verursachte Bruchgefährdung. Der
Hohlkörper 13 ist mittels Verschraubungen 21, 22 mit
dem Grundrahmen 1 verbunden.
[0021] Die elastischen Einlagen 12 können aus
Gummi oder Kunststoffplattenmaterial bestehen, das
eine Härte zwischen 80° und 90° Shore, bevorzugt 85°
Shore aufweist. Die Zwischenlagen können auch aus z.
B. Bronze, oder Kupfer bestehen. Eine Beschichtung
der Tellerfedern mit einem metallischen Werkstoff ist
ebenfalls möglich.
[0022] Eine Ausgestaltung sieht weiter vor, daß die
Einspannbreite der peripheren Bereiche 11 der Federn
4 wenigstens 40 mm beträgt.
[0023] Besonders günstige Einbau- und Platzver-
hältnisse ergeben sich mit der Anordnung der Erfindung
dadurch, daß die Tellerfedern 4, 4'in einem Einbauraum
zwischen dem Grundrahmen 1 und dem darüberliegen-
den Hubtisch 3 angeordnet sind. Das erspart unnötigen
Platzbedarf beim Einbau der Tellerfedern.
[0024] Wie aus den Figuren 2 und 3 ersichtlich,
können Tellerfedern in einfacher Anordnung gemäß Fig.
2 oder in einer Doppelanordnung gemäß Fig. 3 und 4
verwendet sein. Die Doppelanordnung ergibt bei unver-
änderter Dicke der einfachen Federn eine erhöhte
Federnkonstante und entsprechende Resonanzabstim-
mung bei der Schwingungserzeugung. Weiterhin wird
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durch die Mehrfachanordnung, bspw. durch die Doppel-
anordnung die Führung des Stützkörpers 14 in Rich-
tung der Vertikalebene x-x verbessert.

Bezugszeichenliste:

[0025]

1. Grundrahmen
2. Kokille
3. Hubtisch
4. Tellerfeder
5. Oszillationszylinder
6. Oszillationszylinder
7. Oszillationszylinder
8. Oszillationszylinder
9. Schnittpunkt
10. Schnittpunkt
11. Peripherer Rand
12. Einlage
13. Hohlkörper
14. Stützkörper
15. Wasserkasten
16. Kokillenrahmen
17. Kupferplatte
18. Klemmelement
19. Schmalseitenverstellung
21. Verschraubung
22. Verschraubung

Patentansprüche

1. Führung eines Kokillen-Hubtisches einer Strang-
gießanlage mit auf einem im Abstand über einem
Grundrahmen (1) schwingbar angeordneten, zur
Aufnahme einer Kokille (2) ausgebildeten Hubtisch
(3), mit Mitteln zum Erregen des Hubtisches (3) in
vertikale Schwingungsbewegungen und zum Füh-
ren der Kokille (2) mittels Querkräfte in allen Rich-
tungen kompensierenden Tellerfedern (4),
dadurch gekennzeichnet,
daß der Hubtisch (3) an seinen Eckbereichen auf
vier mit dem Grundrahmen (1) verbundenen
hydraulischen Oszillationszylindern (5-8) angeord-
net ist, und daß die Tellerfedern (4) jeweils im
Schnittpunkt (9, 10) einer die Kokille (2) mittig
schneidenden Vertikalebene (x-x) mit zwei die Ach-
sen der Oszillationszylinder (5-8) schneidenden
oder zu diesen parallelen Ebenen (y-y) angeordnet
sind.

2. Anlage nach Anspruch 1,.
dadurch gekennzeichnet,
daß die Tellerfedern (4) einerseits mit peripheren
Rändern (11) in einem mit dem Grundrahmen (1)
verbundenen kreisförmigen Hohlkörpern (13) ein-
gespannt, und andererseits einen in ihrem zentra-
len Bereich befestigten Stützkörper (14) besitzen,

der am Hubtisch (3) fest verankert ist.

3. Anlage nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß der periphere Einspannbereich (11) der
Feder(n) (4) vergleichsweise breit ausgebildet ist
und zwischen ebenfalls breiten Einspannflächen
des Hohlkörpers (13) unter Zwischenlage elasti-
scher Einlagen (12) mit Reibschluß einspannbar
ist.

4. Anlage nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die elastischen Einlagen (12) aus Gummi- oder
Kunststoffplattenmaterial bestehen, oder die Zwi-
schenlagen aus Bronze oder Kupfer bestehen, oder
daß die Tellerfedern (4) eine Beschichtung aus
metallischen Wirkstoffen aufweisen.

5. Anlage nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Gummi- oder Kunststoffmaterial eine
Härte zwischen 80 und 90° Shore, bevorzugt 85°
Shore aufweist.

6. Anlage nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Einspannbreite der peripheren Bereiche
(11) der Federn (4) wenigstens 40 mm beträgt.

7. Anlage nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Tellerfedern in einem Einbauraum zwi-
schen dem Grundrahmen (1) und dem darüberlie-
genden Hubtisch (3) angeordnet sind.
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